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Gruppenunfallversicherung: 
Finanzbehörden sorgen für Ve r w i r r u n g

Zwei Urteile des Bundesfinanzhofs

(BFH) haben zu erhebl ichen Ve r ä n d e-

rungen bei der Versteuerung von Bei-

trägen des Arbeitgebers zu einer Grup-

penunfallversicherung geführt. Dadurch

wurde die Diskussion über dieses

Thema erneut entfacht.

Das BFH-Urteil

Der Bundesfinanzhof hat ein Urte i l

zur Beste u e rung der Beiträge für die

G ru p p e n u n fa l lve rs i ch e rung erlassen,

we l ches te i l weise im krassen Wi d e r-

s p ru ch zu der bisherigen Re gelung ste h t

(vgl. MN 11/99, S. 45). Aufgrund eines Er-

lasses des Bundesfi n a n z m i n i ste r i u m s

(BMF) wa ren die Beiträge zu den vo m

A r b e i t geber ge z a h l ten Un fa l lve rs i ch e-

ru n gen als ge l d we rter Vo rteil zu ve r-

steuern.

Durch das Urteil vom 16. April 1999

w u rde entschieden, dass bei Prämien-

zahlung durch den Arbeitgeber nur

dann lohnste u e r p fl i ch t i ger Arbeitslohn

vorliege, wenn dem Arbeitnehmer ein

u n e n t z i e h b a rer Re ch t s a n s p ru ch ge ge n

das Versicherungsunternehmen auf die

Leistung zustehe. Diese Vertragskonstel-

lation liegt jedoch bei Gruppenunfall-

ve rs i ch e ru n gen nicht vo r, sodass eine

Steuerpflicht nicht bestehe.

Auswirkungen 
der neuen Rechtsprechung

B e m e r ke n s we rte rweise haben die

Fi n a n z ve rwa l t u n gen des Bundes und

der Länder bis Redaktionsschluss noch

n i cht auf die BFH-Entscheidung re a-

giert. Das heißt also, dass die entgegen-

stehenden Erlasse nach wie vor gelten

und die Finanzverwaltung nach wie vor

daran gebunden ist.

Trotzdem können sich schon jetzt 

die Un te rnehmen auf das BFH-Urteil 

b e ru fen. Die Fi rmen haben daher die

M ö gl i ch keit, für das Jahr 2000 die 

Versteuerung der Beiträge nicht mehr

vo rzunehmen und bisher ge z a h l te 

Ste u e rn unter Um ständen zurück z u-

fordern. Dies sollte nach Absprache mit

dem Steuerberater erfolgen.

Die Erfahrungen der Versicherungs-

stelle des Maschinenbaues (VSMA) zei-

gen jedoch, dass viele Finanzbehörden

diese Vo rge h e n s weise in Un kenntnis des

Urteils noch nicht akzeptieren.

Zukünftige Versteuerung 
im Ve r s i c h e r u n g s f a l l ?

D u rch die neue Re gelung besteht nun

Anlass zu der Befürchtung, dass die 

Voraussetzungen zur Versteuerung der

L e i st u n gen im Ve rs i ch e ru n g s fall ve r-

s ch ä rft we rden. Wie der BFH sch o n

früher entschieden hat, können die Leis-

t u n gen aus dem Ve rs i ch e ru n g s ve rt ra g

ste u e r p fl i ch t i ger Arbeitslohn sein,

wenn sie eine Entschädigung für ent-

ga n gene bzw. entgehende Einnahmen

d a rstellen. Bisher ste l l ten Inva l i d i t ä t s-

l e i st u n gen eine abst ra k te Bedarfs-

deckung dar, die unabhängig von einer

ko n k re ten Einko m m e n s b e e i n t r ä ch t i-

gung geleistet wurden, sodass eine Steu-

e r p fl i cht nicht bestand. Wir hoffe n ,

dass es bei dieser Einordnung bleibt, da

eine Änderung sowohl für die Arbeit-

nehmer als auch die Arbeitgeber fatale

Folgen hätte. Eine verbindliche Aussage

h i e rzu kann zurzeit nicht ge t ro ffe n

werde.

M a ß n a h m e n

Bis zu einer Neufassung des BMF-Er-

lasses mit entsprechendem Kommentar

i st die Lage unklar. Die Fi n a n z ve rwa l-

tung kann eine andere Behandlung der

L e i st u n gen bis zur Ve r j ä h ru n g s gre n z e

zurück durchführen, wenn die Einkom-

m e n ste u e r ve ranlagung des Jahres, in

das die Zahlung der Leistung fällt, noch

n i cht erfolgt ist. Hat der Arbeitgeber 

a l l e rdings die Beiträge ve rste u e rt, so

könnte die nachträgliche Versteuerung

der Leistung aus Billigkeitsgründen ent-

fallen. Diese Billigkeitsmaßnahme wäre

u. E. durch eine vorherige Berichtigung

der Prämienve rste u e rung mit Hinwe i s

auf die neue Rechtsprechung in Frage

gestellt. Daher sollte, bevor ein Berichti-

g u n g s a n t rag ge stellt wird, überprüft

werden, ob in dem maßgeblichen Zeit-

raum Leistungen gezahlt wurden.

Reaktion der Ve r s i c h e r e r

Z u rzeit we rden innerhalb der Ve r-

sicherungswirtschaft Überlegungen an-

ge stellt, wie man einer mögl i ch e n

Ve rste u e rung der Leist u n gen in der

Z u k u n ft durch Änderung der Ve rs i-

ch e ru n g s b e d i n g u n gen entge ge n t re te n

kann. Ein entspre chendes Ergebnis wur-

de jedoch in Anbetracht der unsicheren

Lage noch nicht erzielt.

Die Lösung der VSMA 
für VDMA-Mitgliedsfirmen

Auch die VSMA hat sich intensiv mit

der Thematik besch ä ftigt und ent-

w i ckelt momentan für die VDMA-

M i t gl i e d s u n te rnehmen eine Alte rn a t i ve

zur traditionellen Gru p p e n u n fa l lve r-

s i ch e rung, um der Ste u e r p ro b l e m a t i k

zu entgehen.

Die Idee ist, über ein „Mita r b e i te r-

S e l b st z a h l e r- P ro gramm“ sämtlich e n

Mitarbeitern die Möglichkeit zu bieten,

sich zu extrem günstigen Konditionen

ge gen die finanziellen Fo l gen aus Un-

fällen selbst zu ve rs i ch e rn. Eine Ve r-

ste u e rung einer mögl i chen Entsch ä d i-

gungsleistung erfolgt dann auf keinen

Fall, da der Arbeitnehmer selbst als Bei-

t ragszahler auftritt. Die Entwick l u n g

dieses neuen VSMA-Produkts wird noch

im ersten Quartal d. J. abge s chlossen, 

sodass es den Mitgliedsunternehmen in

K ü rze exklusiv zur Ve rfügung steht. 

Wir werden Ihnen diese neue Versiche-

ru n g s konzeption ausführlich in der

n ä ch sten Au s gabe der VDMA- M a s ch i-

nenbau-Nachrichten vorstellen.

Für Vo ra b i n fo rmationen stehen wir

Ihnen wie gewohnt zur Verfügung. 

Sprechen Sie mit uns! Vorher!
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